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Wir - die Kirche: 

Kirchenaustritt 
Gibt es  das? Eigentlich ist e s  das 
falsche Wort. Ich habe es darum in 
Anführungszeichen gesetzt. Richti­
ger müsste e s  «Kirchenverzicht» 
oder so ähnlich heissen. 
Wenn sich jemand mit seinen Eltern 
und Geschwistern überwirft und auf 
das Erbe verzichtet, meinetwegen 
sogar einen anderen Namen an­
nimmt, gehört er trotzdem weiterhin 
durch Geburt und Verwandtschaft 
zur Familie. Er verzichtet nur auf 
alle Rechte und Pflichten. 
So ähnlich ist e s  mit dem sog. «Kir­
chenaustritt». Er bleibt ein Getauf­
ter und damit ein Glied der Kirche. 
Aber er verzichtet auf alle Rechte 
(z. B. seelsorgliche'Betreuung, Sa­
kramente, Beerdigung) und Pflich­
ten (in vielen Ländern: Kirchensteu­
er). Der formelle «Kirchenaustritt», 
den jemand gibt, wird zu seinem 
Eintrag im Taufbuch vermerkt, aber 
niemand wird daraus gestrichen. 

(Franz Näscher, Dekan) 

FBP Balzers: 
Ortsgruppenversammlung 
Am kommenden Dienstag abend, 20.15 
Uhr, findet im Hotel Riet in Balzers eine 
Ortsgruppenversammlung der FBP Orts­
gruppe Balzers statt, zu der alle Partei­
freunde schon heute recht herzlich ein­
geladen sind. Im Mittelpunkt des Abends, 
an dem ü. a. auch aktuelle gemeinde-
und landespolitische Fragen zur Sprache 
kommen werden, stehen die Neuwahlen 
des Vorstandes und der Delegierten. Der 
Vorstand bittet um rege Beteiligung. 

Der Landtag bat in seiner Sitzung vom 
Mittwoch nachmittag das Gesetz Aber die 
allgemeinen Ansteilungserfordernisse 
und das Dienstverhältnis der Lehrer in 
zweiter und dritter Lesung durchberaten 
und verabschiedet^ Die neuen Bestim­
mungen, welche die seit Jahrzehnten gül­
tige Regelung aus dem Schulgesetz von 
1929 ablösen, dürften damit mit grosser 
Wahrscheinlichkeit auf Jahresbeginn 
1981 in Kraft treten. Die Detailberatung 
des Gesetzes anhand der im Zeitraum 
von zwei Jahren erarbeiteten Kommis­
sionsvorlage erbrachte, etwa im Gegen­
satz zum gleichentags behandelten Aip­
gesetz, und trotz erheblicher und ein­
schneidender Änderungen am bisherigen 
öffentlich-rechtlichen Dienstverhältnis, 
lediglich drei kaum nennenswerte Abän­
derungen. Ansonsten passierte die Vorla­
ge auf sehr speditive Weise die parlamen­
tarische Behandlung. 

Der Präsident der parlamentarischen 
Kommission, Dr. Franz Beck (VU), skiz­
zierte in seinem einleitenden Bericht an 
das Plenum nochmals die wichtigsten 
Merkmale der Kommissionsverlage, die 
in 21 Sitzungen zusammengebaut worden 
war. Die Kommission habe sich, so sagte 
er, auf die beträchtliche Zahl von Sitzun­
gen anspielend, ihre Aufgabe bei der 
Überarbeitung der Regierungsvorlage 
nicht leicht gemacht. Auch eine Delega­
tion des Lehrerverbandes habe im Rah­
men der Beratungen ausführlich Stellung 
zu den beschloessenen Änderungen be­
ziehen können. Diese auch von Regie­
rungschef Hans Brunhart an der gleich­
zeitig tagenden Lehrerkonferenz gemach­
te Äusserung ist inzwischen allerdings 
teilweise dementiert worden - nach Aus­
sagen von Betroffenen war die Einladung 
zu einer Besprechung weder direkt an 
den Verband ergangenen noch habe es 
sich um eine ausführliche Stellungsnahme 
gehandelt. 

Zustimmung zur administrativen 
Entlassung 
Im Gegensatz zur Regierung, die nach 
Abwägen der Vor- und Nachteile die Bei­
behaltung des bisherigen öffentlich-recht­
lichen Dienstverhältnisses als die «vor­
teilhafteste Lösung» betrachtete, konnte 
sich die Landtagskommission, wie Kom­
missionspräsident Beck ausführte, nicht 
vorbehaltlos hinter diese Regelung stel­
len. Um «genügend Sicherungen für die 
Bewegungsfreiheit der Schulbehörde» 
einzubauen, habe man die Möglichkeit 
der «administrativen Entlassung» als Zu­
satz zur bereits bisher möglichen diszipli-
nar-rechtlichen Entlassung in das Gesetz 
aufgenommen. Wie eine derartige Entla­
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stung in einem konkreten Fall yor sich zu 
gehen hat, darüber gibt das Rahmenge­
setz wenig Anhaltspunkte. Weder die 
vier im Landtag vertretenen Pädagogen 
noch die ebensovielen Juristen vermoch­
ten zweifelsfrei den im Gesetz enthalte­
nen Grundsatz, dass vor einer Entlassung 
zwei Inspektionsberichte vorzuliegen hät­
ten, zu deuten. Nach längerer Debatte, 
die sich vorwiegend um die Frage drehte, 
ob damit zwei unabhängig voneinander 
erstellte Berichte oder ob damit zwei Be­
richte in einer bestimmten zeitlichen Ab­
folge gemeint sein könnten, entschfloss 
sich das Plenum zur Abstimmung: Ein­
stimmige Annahme dieses Grundsatzes — 
die endgültig, richtige Interpretation 
bleibt dem Einzelnen überlassen oder 
notfalls auch den Richtlinien einer von 
der Regierung dazu erlassenen Verord­
nung. 

Beibehaltung der 
Lehrbefähigungsprüfiing 
Im Gegensatz zu dieser Diskussion über 
eine Detailfrage verspürten die Abgeord­
neten keine Lust, über die Schwerpunkte 
dieser nicht gänzlich ausgereiften Vorlage 
zu debattieren. Nachdem die Regierung 
die Beibehaltung der Lehrbefähigungs-
prüfung als «unbedingte Notwendigkeit» 
postuliert und die Kommission diese Prü­
fung auf alle Lehrkräfte ausgedehnt hat­
te, folgte das Plenum diesem Antrag dis­
kussionslos und oppositionslos - auch 
von Seiten jener Lehrer-Abgeordneten, 
die sich noch während der Eintretensde­
batte vor zwei Jahren gegen jegliche Prü­
fung zur Wehr gesetzt hatten. Liechten­
stein muss in Zukunft wieder vermehrt 
Unterrichtsgegenstand in den liechten­
steinischen Schulet^i in ,  so lautete der 
Tenor von Regierung'und Landtag -
trotz oder weil immer noch keine staats-

kundlichen (und zum Teil auch geschicht­
lichen) Lehrmittel zur Verfügung stehen. 

Verlorenes Vertrauen? 
Entgegen den üblichen parlamentari­
schen Gepflogenheiten, nach Verabschie­
dung einer Vorlage keine weiteren Worte 
mehr zu verlieren, kam es nach dem Ab-
schluss der Beratungen dieser Gesetzes­
vorlage nochmals zu einer kleinen Dis­
kussion. Der Abgeordnete Josef From­
melt (FBP) erwähnte in einem Nachsatz, 
auch ein gutes Gesetz wäre noch keine 
Garantie, entscheidend sei das Vertrauen 
der Betroffenen zum Gesetzgeber und 
den gesetzlichen Bestimmungen - aber 
gerade dieses Vertrauen sei derzeit bei 
der  Lehrerschaft nicht vorhanden, so dass 
man sich überlegen sollte, wie dieses Ver­
trauensverhältnis verbessert werden 
könnte. Die Reaktionen zu dieser Äusse­
rung gerieten sehr unterschiedlich: Die 
einen teilten diese Auffassung gar nicht, 
die anderen wollten ein Misstrauen nur 
gegen die verabschiedete Vorlage gelten 
lassen. Auch Volksvertreter verspüren 
die Meinung des Volkes scheinbar auf 
unterschiedliche Art. (G. M.) 

Für Sie 
im Dienst 
Rettungsdienst LRK 
Telefon 2 4 4  55 
24-Stunden-Dienst für Unfall-
und Krankentransporte 

Ärztlicher Dienst 
ab Samstag 12.00 Uhr 
Dr. Anton Wille 
Balzers Telefon 4 23 23 

Zahnärztlicher Dienst 
Samstag von 17.00-18.00 Uhr 
Sonntag von 10.00 -12.00 Uhr 
Praxis Dr. Hartmann 
Vaduz Telefon 2 14 83 
Heiligkreuz 22 

Feuerwehr 
Oberland/Unterland 
Telefon 118 

Elektro-Notfalldienst 
Liechtensteinische Kraftwerke 
Telefon 2 33 22 (bei Netzstörungen) 
oder E.Boss, Telefon 2 38 62 
für dringende Reparaturen 

Fürsorgeamt 
Notfalldienst 
Telefon 2 4010  

Apothekendienst 
Schlossapotheke 
Vaduz Telefon 2 1 0  75 
9.30-11.00 Uhr 

Garagendienst 
ab Samstag 12.00 Uhr 
Garage Norbert Ritter 
Mauren Telefon 3 23 58 

Eltern und 
Kinder basteln 
Ein persönliches Wort an Sie 
Das Formen mit Ton ist eine Ausdrucks­
möglichkeit, die Kinder und Erwachsene 
anspricht. Keine besonderen Begabun­
gen und Vorkenntnisse sind Vorausset­
zung, darum kann die Beschäftigung mit 
Ton als ideal für die ganze Familie ange­
sehen werden. 

Wolfen Sie einmal zusammen, Eltern 
und Kind Ihrer Fantasie freien Lauf las­
sen? Das Freizeitzentrum Vaduz ladet 
herzlich dazu ein. Der  Bastelraum steht 
zur Verfügung, die fertigen Arbeiten 
können an Ort  und Stelle gebrannt wer­
den. Auch Farben zum Bemalen stehen 
[bereit. - Richtzeiten: Mittwoch bis 
Samstag von 14 bis 17 Ühr, Anfragen per 
Telefon 2 43 29 FZV. 

Ein 
Geschenkgutsöhein 

ist ein 
persönliches 
Geschenk 

FL-9494 Sphaan 

Gemeinsam für den Konsens 
Zur Verabschiedung des  neuen Lehrer-Dienstgesetzes 
Zwei Jahre und 21 Sitzungen benötigte 
eine Landtagskommission unter dem 
Vorsitz von Dr. Franz Beck (VU) um 
das neue Lehrer-Dienstgesetz für  die 
zweite und dritte Lesung vorzubereiten, 
die am Mittwoch im Landtag über die 
Bühne ging. Der Kommission gehörten 
ausser dem Vorsitzenden noch die Ab­
geordneten Dr. Wolfgang Feger (VU), 
Noldi Frommelt und Armin Meier 
(FBP) sowie der Ersatzabgeordnete 
Franz Öhri (VU) an. 
Man hat es VU-Fraktionssprecher Dr. 
Franz Beck angesichts dieses Aufwan­
des gerne abgenommen, dass sich die 
Kommission ihre Aufgabe nicht leicht 
gemacht hat ehe sie - im Sinne des 
Regierungsantrages übrigens - eben­
falls zum Schluss kam, dass eine zusätz­
liche Geschichts- und Staatskundeprü­
fung für  Lehrer, die in Liechtenstein 
unterrichten, doch zumutbar und er­
wünscht sei. 
Gerne hat man es auch aus dem Munde 
des Kommissionsvorsitzenden vernom­
men, dass a l l e  Beschlüsse in der Kom­

mission e i n s t i m m i g  gefasst wurden. 
Diese Feststellung, die auch für die 
Schlussabstimmung über die Gesamt­
vorlage zutrifft, ist insofern bemerkens­
wert, als sie ausschliesst, dass aus dem 
Lehrer-Dienstgesetz am Ende doch 
noch ein Parteipolitikum gemacht wird. 
Einstimmig heisst, dass alle Kommis­
sionsbeschlüsse und das Gesetz sowohl 
von der VU-Mehrheit wie von den zwei 
Parlamentariern getragen wurde, wel­
che die FBP-Fraktion in die Kommis­
sion entsandt hatte. Im Landtag bestä­
tigte die FBP-Fraktion mit ihrer Zustim­
mung zum Gesetz, dass sie bereit ist, die 
Verantwortung dafür mitzutragen. 
Nicht ganz klug wurde man bestenfalls 
aus der Haltung des VU-Ersatzabgeord-
neten Franz öhri. Er hatte sich anläss­
lich der ersten Lesung des Gesetzes 
noch heftigst gegen die erwähnte Z u ­
satzprüfung ausgesprochen. Als Mit­
glied der Kommission hatte er dann alle 
diesbezüglichen Beschlüsse mitgetragen 
und im Landtag schwieg er sich dazu 
aus. Dass er bei der Abstimmung über 

die einzelnen Artikel die Hand unten 
liess, als es um die Staatskundeprüfung 
ging, änderte nichts an der Sache und 
macht eine bestimmte Inkonsequenz nur 
noch deutlicher. 
Aber das nur am Rande. Man muss sich 
vor Augen halten, dass es kaum jemals 
möglich sein wird, ein. Dienstgesetz zu 
machen, das den Idealvorstellungen al­
ler Lehrer (über 200!) und aller Eltern 
der rund 4000 Schüler gleichermassen 
entspricht. Und gerade weil solche Ge­
setze, die einen ganzen Berufsstand und 
indirekt auch ein paar Tausend Schüler 
und Eltern im Lande betreffen, in be­
sonderem Masse zu parteipolitischen 
Fischzügen in trüben Gewässern ani­
mieren könnten, muss tnan es begrüs-
sen, dass der angestrebte «Ausgleich 
zwischen Eltern, Lehrern und Schü­
lern» (Noldi Frommelt) sowohl von der 
Mehrheits- wie von der Minderheits­
fraktion im Parlament und in der Kom­
mission gemeinsam getragen wird. 

W. B. WOHLWEND 

Liechtensteiner 
Pfadfinderinnen 
Herstellen von Adventskränzen 
(Eing.) - Liebe Altpfadfinderinnen. 
Pfadfinderinnen und Helferinnen. Es ist 
wieder soweit. Wir beginnen am kom­
menden Montag, den 24. November 1980 
mit dem Herstellen der Adventskränze 
und zwar nachmittags ab 13.30 Uhr und 
abends ab 19.30 Uhr im Pfadfinderheim 
in Schaan. 

Gedenkstätte 
Einweihung des Brunnens auf dem Bendener Dorfplatz 
(hoe) - Zur Erinnerung an die Erb­
huldigung im Jahre 1699 Ist Im Zuge 
der Sanierung des für unser Land 
historisch bedeutsamen Kirchhü­
gels bei Bendern auf dem schmuk-

im Jahre 
Liechten-

ken Dorfplatz unterhalb der Kirche 
eine Gedenkstätte in Form eines 
Brunnens errichtet worden. 

Dieser von Dr. Georg Malin einzigar­
tig gestaltete Brunnen symbolisiert in 
seiner Ausdruckskraft die fünf Unter­
länder Gemeinden. Auf diesem histori­
schen Platz, wo der Brunnen nun er­

richtet worden ist, schlug 
1699 die Geburtsstunde 
steins. 

So wird diesen Samstagnachmittag 
um 14.30 Uhr in Anwesenheit unseres 
Durchlauchten Fürstenpaares, der Mit­
glieder des Landtages, der Regierung 
und der Gemeindevertretungen der 
Unterländer Gemeinden diese Ge­
denkstätte im Rahmen eines Festaktes 
offiziell eingeweiht. Zu dieser Feier­
stunde ist die Bevölkerung herzlichst 
eingeladen. 

Lehrerkonferenz 
Wichtige Gespräche über das 
Bildungswesen 
Die Einführung in das Jugendgesetz und 
die sich daraus ergebenden Diskussionen, 
eine Standortbestimmung über das Bil­
dungswesen in Liechtenstein durch Re­
gierungschef Brunhart sowie Debatten 
und Gespräche am Rande der Tagung 
über das neue Lehrerdienstgesetz stan­
den im Mittelpunkt der'amtlichen Leh­
rerkonferenz, die am vergangenen Mitt­
woch in der Aula des LG rund 280 Lehre­
rinnen und Lehrer aus allen Schulen des 
Landes zusammenführte. Neben Gedan­
ken über die Lehrpläne, Lehrmittelfra­
gen, Stundenzahl usw. sprach der Regie­
rungschef eingehend über die Aufgaben 
und die Rolle des Lehrers. Nachdem in 
den letzten Jahren die Technisierung des 
Unterrichts forciert worden sei, sei man 

•heute glücklicherweise zur Auffassung 
gelangt, dass der Lehrer immer noch die 
zentrale Figur im Bildungsauftrag darstel­
le, unterstrich Hans Brunhart. 

Eine besondere Würdigung wurde im 
Rahmen der Konferenz Rektor Frater 
Ingbert Ganss zuteil, der seit 44 Jahren 
im liechtensteinischen Schuldienst steht. 
Die Ehrung wurde von Amtsleiter Dr. 
Wolf vorgenommen. (Ausführlicher Be­
richt in einer der nächsten Ausgaben.) 

Elternbildung 
Vier Abende 
im Freizeitzentrum Schaan 
Das Freizeitzentrum Schaan führt 
in der Zeit vom 25. November bis 
16. Dezember vier Eltembildungs-
abende durch mit dem Zürcher Psy­
chologen Erdmuth Grosse. Jeder 
Abend ist jn sich abgeschlossen 
und einem speziellen Thema ge­
widmet. 
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- Dienstag, 25. November 
20 Uhr 
«Das Märchen 
als Schlüssel zur Welt» 

- Dienstag, 2. Dezember 
20 Uhr 
«Medien -
die geheimen Miterzieher» 

- Dienstag, 9. Dezember 
20 Uhr 
«Die Pubertätskrise 
in der Reifung» 

- Dienstag, 16. Dezember 
20 Uhr 
«Die Auswirkungen erzieheri­
scher 
Massnahmen im späteren 
Leben 
als Erwachsener» 

Ort der Veranstaltungen ist jeweils 
das Freizeitzentrum Schaan. 


